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114 Das IX . Capitel . 575
Orten wohl anckern / ſondern auch ſolche mitg Waſe
ten Zeug von Kalch und Sand veſte verbindl⸗
ſoll / damit ſie lange Zeit beſtaͤndig ſeyn moͤgg
Dann wenn man bey einer Mauer nicht Speſſ g
genug brauchet / wird dieſelbe bald von

weiche 101g 9
unkraͤfftigen Steinen an ſich gezogen und mn 0000
Kalch des beſten Saffts beraubet ; Wenn 0 Ne
der Zeug uberfluͤſſig / und alſo die Nauer⸗Feul ug
tigkeit genug hat / mag ſo bald der Sand nicht f1. Seein
dem Kalch geſcheiden / und hernach / ſo baldde

che nul

lubore
dalmit !

90

Mauerwerck baufaͤllig werden. Vid . Vitrur , d 55
loco. Kuſconi in ſeiner Architectura .
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Von dem Berappen und B/yn
werffen wie auch von Tuͤncheh aae

und Anſtreichen der Mauern . Wand

3 — Nahſel.

N1
S iſt nicht allein genug / daß eine Bug ſhuft
inwendig mit Kalch und Sand wof 9

◻ 0 6 auchaus 1verbunden / ſondern ſie muß auch hige,
wendig darmit ausgeebnet und eſhf guft

werden / daß das gantze Werck hernach im

ter deſto beſfer tauren moͤge. Weil aber 10
Mauer davon ziemlich rau bleibet / auch 100
ſoͤnderlich Anſehen gewinnet / pfleget man
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ſolche / wenn alles wohl trucken / mit Kag
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von dem Berappen und Beworffen / cꝛ. 11

A
Vaſſer zu uͤberweiſſen und zu tuͤnchen ; die Tuͤn⸗

öindoche nun recht gut zu machen / ſoll man den Kalch

jögd“ Abor eine guke Zeit im Waſſer ſich erbeitzen laſſen /
peff

damit wo einige K nollen Kalch in Ofen nicht ge⸗

liche kuggebrannt waͤren / ſie in ſolcher langen Erbei⸗

nd do bung von der Hitze moͤchten getrenet und in glei⸗

N. her Geſtalt als der andere Kalch gebrauchet wer⸗

e eldenn wenn nochkleine Steinlein in demKalch/
t augt derſelbe zu keinerTuͤnche / und muͤſſen die

IböxSteinlein alle heraus geſuchet werden / ſoll anders

, c'
de Tünche einen Beſtand haben. Man pffeget
ſuch die Leim⸗Waͤnde erſtlich mit Kalch und Lei⸗ 1
Hen/ worunter abgeſchabte Haare von Kuͤhe⸗und 10
Ochſen⸗Haͤuten kommen/ auszuebenen / und her⸗

achzu uͤberdünchen. Hat man klein zerſtoſſen und

lün geſiebten Marmor - Stein / und thut darvon

llter dem Kalch / ſo wird die Tuͤnche um ſo viel N

belſer / und klaͤtter/ deßgleichen thut auch die Krei—
c00 Nn nun das Tuͤnchen 3. oder mehrmal wi⸗

owolt und trucken worden/ pfleget man die 14
Wand zu poliren/ und mit einẽ alten ſtumpffigten

W älflabzureiben / auch ſolche hernach mit Milch 1465

w0 ſlulteichendamidie bloſe Duͤnche ſich nicht an

chal äleder(wenn man ſich daran lehnet/ an egen N

rapft ſoge, Wie ſonſt zu verfahren / wenn die Mauern
1W0 guf der Erden fehr naͤſſen/ und keine Tuͤnche
er ddaran haͤfften will . Vid . Vitruv . lib .
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